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Die englischen Schlappen bei Norna
Sie Bewaffnung von Handelsschiffen.

Kon Oberlandesgerichtsrat Dr . N ö l d e k e in Hamburg.
Daß unsere Gegner ob der jüngsten Denkschrift unserer

Negierung über die Behandlung bewaffneter Handelsschiffe
alle Register einer geheuchelten Entrüstung spielen lassen
werden, war zu erwarten . Es ist ja auch gerade keine neue
Erscheinung, daß der auf unerlaubten Wegen Ertappte
denjenigen, der ihn wegen dieser Tat vor der Welt blotz-
stellt, nun seinerseits des gleichen Vergehens beschuldigt.
So wird sich wohl kaum jemand darüber wundern , daß die
englische und die französische Presse den gegen unsere
Feinde gerichteten Pfeil zurückzuschleudern suchen. Aber
da nach einem alten Worte auch bei den unrichtigsten Be¬
schuldigungen leicht etwas hängen zu bleiben pflegt , lohnt,
es sich wohl, den gegnerischen Behauptungen auf den Grund
zu gehen und das in ihnen liegende Verfehlte klarzulcgen.

Diese Behauptungen gehen von dem angcblichlich fest¬
stehenden Satze aus , baß seit Urzeiten die Bewaffnung der
Handelsschiffe im Kriege zulässig gewesen und noch nie¬
mals diesen Schiffen das Recht , sich mit Ge -
walt zu verteidigen , bestritten worden sei.
Gerade dieser Satz ist aber verkehrt. Allerdings besteht in
der Lehre des Seekriegsrcchts eine Ansicht, die es den Han¬
delsschiffen gestattet, sich einer Durchsuchung und Zer¬
störung durch feindliche Kriegsschiffe gewaltsam zu wider¬
setzen. Da diese Ansicht mit einer der wichtigsten Grund¬
lagen der Kriegführung , nämlich dem Prinzip , daß Gewalt
im Kriege nur von organisierten Truppen angewandt wer¬
den darf, tm schärfsten Widerspruche steht, sucht mau sie
natürlich besonders zu rechtfertigen , und zwar mutz dabei
wieder der Unterschied zwischen dem Landkriege und dem
-eekriege herhalten. Weil im Seekriege das Privateigen-
mm nicht gegen den feindlichen Zugriff geschützt ist, soll
die Besatzung des Handelsschiffes befugt sein , sich der Aus¬
übung des Seebeuterechts gewaltsam zu widersetzen . Man
ÜAt es vielfach für unhaltbar , daß ein großes Handels-

Wff , das Millionenwerte birgt und häufig selbst einen
solchen Wert darstellt, sich den Angriff und die Wegnahme
seitens eines viel kleineren Schiffes , das zufällig den Vor-
Wsehungen eines Kriegsschiffes entspricht, ruhig soll ge-
mllen lassen. Deshalb will man den Kauffahrteischiffen die
^waltsame Verteidigung gestatten.

" Aber diese Ansicht ist keineswegs unbestritten , sondern
»t von jeher ihre Gegner gehabt . Nicht mit Unrecht hat

darauf hingewiesen , daß es auch im Landkriege Fälle
-®1»in denen das Privateigentum angetastet werden darf;
IW Beispiel bei Requisitionen , und daß niemals Wider-

Segen eine derartige Wegnahme des Privateigentums
^ttet ist. Und nicht minder hat man auch schon vor dem
^Sen Unterseebootskriegc betont , daß die Bewaffnung
^Handelsschiffe auch zum Zwecke der Verteidigung ihre
, Men Bedenken hat , da gar leicht die Grenze zwischen
Wu und Verteidigung überschritten werden kann . Die

üche Presse, die jetzt so eifrig Sen Standpunkt verficht,
Wo Bewaffnung der Handelsschiffe an dem Charakter

* schiffe gar nichts ändere , übersieht geflissentlich , daß
"̂ lllische Theorie einen wichtigen Unterschied

bewaffnetem und unbewaffnetem Handelsschiff
^ Während nämlich nach dem bekannten Satze der
dg : Erklärung von 1856 die neutrale Ware auch auf

>hem Schiff gegen Wegnahme geschützt sein soll, zieht
0®n(: weiteres neutrale Ware ein , die auf neu-

verladen ist, ohne Rücksicht darauf , ob
eie» Schiffen überhaupt ein Widerstand geleistet

ist.

besonderer Bedeutung , ist aber für die Beurteilung
, t0fie' Deutschland schon vor dem Ausbruche

^Senwärtigen Krieges sich gegen die Zulässigkeit der
~j *'""6 von Handelsschiffen erklärt hat. In dem Be-

brfs des Aömiralstabcs der Marine vom 22. Juni
äIä  Anlage zur deutschen Prisenordnung Anfang

"" ilffentlicht worden ist, ist jeder Angriff
^"Es feindlichen bewaffneten Handels-

hjss ttuf ein deutsches oder neutrales Handels-
® ecr °uö  bezeichnet morden, während jeder

MlfyjcV* ttö solcher feiudtichen Schiffe gegen prisen-
^itzE  Maßnahmen unserer Kriegsschiffe mit allen

ü; Gebrochen werden  muß . Trotzdem zieht

diese Verfügung hieraus nicht die letzten Folgerungen . Sie
billigt den feindlichen Handelsschiffen im Falle des gewalt¬
samen Widerstandes gleichsam mildernde Umstände zu.
Denn sie sieht von der standrechtlichen Aburteilung der Be¬
satzung des bewaffneten Handelschiffes ab, will diese viel¬
mehr als Kriegsgefangene behandeln . Dagegen sollen die
Passagiere , die sich nachweislich am Widerstand beteiligt
haben , standrechtlich abgeurteilt werden.

Schon diese Vorschriften lehren , daß nach der deutschen
seekriegsrechtlichen Anschauung die Benutzung bewaffneter,
feindlicher Handelsschiffe , soweit sie nicht etwa als Hilfs¬
kreuzer der Kriegsflotte eingefügt sind, unzulässig ist. Eine
Lücke läßt dieser Befehl freilich insofern , als er zwar den
Fall des Angriffs bewaffneter Handelsschiffe auf deutsche
und neutrale Handelsschiffe und denjenigen dbs Wider¬
standes bewaffneter Handelsschiffe gegen prisenrechtliche
Maßnahmen unserer Kriegsflotte , nicht aber auch den des
Angriffs bewaffneter feindlicher Handelsschiffe auf deutsche
Kriegsschiffe regelt . Diese Lücke konnte in verschiedenem
Sinn ausgefüllt werden . Man konnte bas bewaffnete
feindliche Handelsschiff auch im Falle des Angriffs auf ein
deutsches Kriegsschiff als ein Seeräuberschiff behandeln und
seine Besatzung nach dem Stanörecht aburteilen . Hierfür
läßt sich gerade vom deutschen Standpunkt , der auf das
schärfste die Beteiligung der nicht militärisch organisierten
Bevölkerung am Kampfe ablehnt , sehr viel geltend machen.
Oder aber man konnte sich damit begnügen , bewaffnete
Handelsschiffe , die sich des Angriffs auf deutsche Kriegsschiffe
schuldig machen, als Kriegsschiffe zu bekämpfen . Die
deutsche Denkschrift hat sich auf den letzteren Standpunkt
als den milderen gestellt. Deshalb haben unsere Gegner,
wenn sie sich die Sache einmal genau überlegen , nicht den
mindesten Grund zur Beschwerde. Sie dürfen sich aber
auch nicht darüber beklagen , daß nunmehr alle ihre bewaff¬
neten Handelsschiffe als Kriegsschiffe behandelt werden,
gleichgültig , ob sie im einzelnen Falle einen Angriff bereits
auf das deutsche Kriegsschiff unternommen haben oder
nicht. Denn der Zweck der Bewaffnung des Schiffes läßt
sich nicht an der Art dieser Bewaffnung erkennen . Die
lediglich zur Verteidigung erfolgte Bewaffnung unter¬
scheidet sich äußerlich nicht von derjenigen zum Zweck des
Angriffs . Entscheidend ist vielmehr die Anweisung,
die von der Behörde den bewaffneten Handelsschiffen in
Bezug auf die Benutzung ihrer Waffen erteilt wird . Und
diese Anweisung ist so klar , daß man ohne weiteres sagen
kann , die feindlichen Handelsschiffe haben die Aufgabe,
unsere Tauchboote anzugreifen . Wenn unter solchen Um¬
ständen diese Handelsschiffe nicht als Seeräuber -, sondern
als Kriegsschiffe behandelt werden , so hätte man ans der
gegnerischen Seite weit mehr Berechtigung zur Zufrieden¬
heit , als zur Beschwerde oder gar zu einer mehr oder
weniger erheuchelten Entrüstung . (Berlin zensiert .)

Reutersche Lügen
über den Untergang einer deutschen Uriegrsch iffer.

Berlin , 15. Febr . (Privat -Tel . Zcns . Bin .)
In den letzten Tagen sind wiederholt in der fremden!

Presic (Quelle Renter ) Nachrichten über de« »Untergang
eines großen deutschen Kriegsschiffes im Kattegat veröffent¬
licht; hierzu wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilk,
daß alle derartigen Nachrichten ans völlig freier Erfindung
beruhcn.

wieder ein englischer Kreuzer verloren.
London, 15. Febr . (Richtamtl . Wolff -Tel .) -

Amtlich wird gemeldet: Der Kreuzer „Arethusa"
stieß an der Ostküste ans eine Mine . Man glaubt , daß er
ganz verloren  ist . Ungefähr zehn Leute der Besatzung
sind ertrunken.

Der geschützte Kreuzer „Arethusa " ist im Oktober 1913
von Stapel gelaufen , hatte 3560 Tonnen Wasserverdrän¬
gung und 460 Mann Besatzung . Bereits vor cinigev
Tagen wurde gemeldet , daß ihm etwas zugestotzen sei,

Die englische Niederlage bei Norna.
Konstautinopel , 15. Febr . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung des türkischen Hauptquartiers : Au der Jraki-
front wurde festgestellt, daß der Feind infolge des erfolg¬
gekrönten Ueberfalles , den wir am Vormittag des 7. Jani
(?) gegen das englische Lager vom Bathia bei Kor«a ans-
führtc», floh und alle Lagergeräte sowie 800
Tote zurnckließ.  Außerdem wurde eine kleine feind¬
liche Abteilung in dem gleiche« Gefecht umzingelt und voll¬
kommen anfgerieben . Weiter erlitt der Feind gelegentlich
des Ueberfalles , den wir bei Snk el Schiuh, zwischen Korna
und Nasria , unternahmen , schwere Verluste . Ei«
englischer politischer Agent  wnrde verwun»
d e t. An zwei Stelle « wurden feindliche Hilfskräfte , dere«
Lager sichj» der Umgebung befand, zum Rückzug gezw«u->
gen, als sie zum Entsatz hcrbcieilten ; sie ließen eine Menge
Gefallener auf dem Gelände . Bei Felahir «nd Knt ef
Amara keine Veränderung.

An der Kankasusfront  nahmen die Vorpostenge»
fechte im Zentrum an Heftigkeit  z « und breiteten fichs
in den letzten Tagen an einigen Stellen bis zu dem vorder¬
sten Teil der Hanptstellung aus . Feindliche Angriffe wnr,
de« dnrch Gegenangriffe angehalten . Zwei russische Flug»
zeuge wurden dnrch« nser Fener beschädigt « nd znm Lande«
gezwungen.

Sonst nichts Neues.

Dos EM der Romfahrt.
Paris,  15 . Febr . (Richtamtl . Wolff-Tel .)

Briand lind Bourgeois sind hierher zurückgekehrt.

Paris,  15 . Febr . (Richtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havas : Briand empfing nach sei¬

ner Rückkehr im Ministerium des Aeutzern eine Reihe
politischer Persönlichkeiten . Er betonte , wie sehr er von
Sem ihm in Italien seitens des Königs , der Regierung und
des Volkes bereiteten Empfang erfreut sei. Aus einem
sehr verständlichen Gefühl heraus lehnte es Briand ab,
anch nur die kleinste Andeutung über die Ergebnisse seines
Besuches in Italien zn geben und beschränkte sich darauf , .
zu wiederholen , daß er allen Grund gehabt habe, sich über
denselben zu freuen , und daß er einen äußerst befriedigen»
den Eindruck mitgenommen habe.

Ernüchterung nach den römischen Festen.
' Lugano,  15 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die italienische Presic kommt in ihren Besprechungen
über das einzig greifbare Ergebnis des Besuchs Briands
nicht über den Widerspruch  zwischen den E r wa rtun-
gen und den geringen tatsächlichen Ergebnis¬
sen  der Zusammenkunft hinweg . Die Rückwirkung gegen die
Ueberfieberhitze der italienischen Artikelschreiber vor dem
theaterhaft ausgeführten Besuch Briands , die schon gestern
im „Corricre della Sera " einsetzte , greift in den heutigen
Morgenblättern weiter um sich. In Rom erwartet man
jetzt übrigens gespannt das Ergebnis der Unterredung mit
C a b o r n a, der lieber geht, als daß er den Verbündeten die
Verfügung über die Reserven Italiens einräumt . Der
Ausgang der Unterredung kann natürlich erst nach der Pa¬
riser Zusammenkunft bekannt werden.

Das Verhältnis Italiens zu Deutschland.
Bern,  15 . Febr . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Der meist gut unterrichtete Abgeordnete Bcvione be-
hauptet in der „Gazette del Popolo ". Briand  habe in
den Unterhandlungen mit den italienischen Staatsmännern
das Verhältnis Italiens zu Deutschland  mit
keinem Wort berührt . Das Verhältnis werde daher keine
Veränderung  erfahren.

Salandrü will den Besuch erwidern.
Bern,  15 . Febr . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Mailänder Blätter enthalten die Nachricht, daß
Salandra  den Besuch Briands nach Erledigung der
parlamentarischen Arbeiten erwidern  werde . Er werde
von Zupelli , Daneo und Barzilai begleitet sein.
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Die britischen Getreidekäufe in Rumänien verfolgten
einen doppelten Zweck, Reserven von Lebensmitteln beim
Friedensschluß zu schaffen und den Mittelmächten die Ver¬
sorgung zu erschweren . Nachdem jetzt die eigentümlichen
Bedingungen bekannt geworden sind, unter denen da»
rumänische Getreibegeschäst zustande kam, regt sich in den
beteiligten Kreisen der Produzenten der Widerstand . Sie
verlangen , daß England eine bestimmte Frist für die Ab¬
nahme angebe und bis dahin für Lagergebühren , Schwund
usw. aufkomme . Eine reine Freude scheint daher den Eng¬
ländern nicht daraus zu erwachsen, so schlau sie auch die
Rumänen hineingelegt zu haben glaubten.

Jetzt hört man , daß die britische Regierung auch an
verschiedenen Orten über See , in Kanada , Australien und
am La Plata sich größere Getreidemengen zu sichern sucht.
Diese Käufe tragen offensichtlich den Charakter von Angst¬
geschäften. Die sicherlich unverdächtige „Daily Mail " gibt
als Grund an , für den Fall etwaiger , die Einfuhr
erschwerender Ereignisse zur See  sollten diese
Anschaffungen als Aushilfe dienen.

Das ist ein recht interessantes Eingeständnis . Das
meerbeherrschende Albion beginnt an seiner Allmacht zu
zweifeln . Es baut vor , indem es die heimischen Getreide¬
speicher vollstopft . Ist das die Folge des kühnen „Möwen -
Fluges , die Besorgnis vor Wiederholungen , die Angst,
unsere Uboote könnten in vermehrter Zahl ihr Zerstörungs-
-verk ausführen?
' Der Gedanke ist sicherlich praktisch. Aber mit der Aus¬

führung wird es hapern . England ist für die Aufnahme
größerer Vorräte gar nicht eingerichtet . Seit Jahren
haben sich warnende Stimmen erhoben , die den Bau aus¬
gedehnter Speicher und Lagerräume verlangten . Denn so¬
viel m«n weiß , kann unter den jetzigen Verhältnissen Eng¬
land eine völlige Abschließung vom Seeverkehr höchstens
4—6 Wochen aushalten . Bekannt ist auch, welche riesigen
Stauungen und Transportschwierigkciten sich bereits ein¬
gestellt haben , wenn Ne Zufuhr einmal zeitweilig das nor¬
male Maß überschritt.

Die Warnungen sind seinerzeit nicht gehört worden.
England vertraute auf seine Seeherrschaft unbedingt . Es
vertraute aber auch ebenso fest auf die Leistungsfähigkeit
seiner Handelsflotte . Die beginnt in bedeutendem Um¬
fange zu enttäuschen . Denn der Frachtraum wird immer
knapper.

Wir geben uns nicht phantastischen Hoffnungen hin,
daß es uns gelingen könnte , in England den Notzustand
zu schaffen, den cs uns zugedacht hatte . Aber der Mangel
an Frachtraum wie die jetzigen Angstkäufe von Getrerde-
mengen lassen erkennen , daß auch der englischen Bevölke¬
rung die Unzuträglichkeiten des Krieges immer fühlbarer
werden.

deutschen Erklärung  betreffend bewaffnete Ha^
schiffe greift die england -freundliche Presse oie deutschê7
kündigung heftig an und versucht, bas '" " erikaEe ^
aus jede Weise gegen Deu schland aufzuhetzen . Der

5U5 dem bombardierten Beifort.
Furchtbare Verwüstungen.

aus jede Wer,e gegen L-cui,w " .«» ^
Bork Hcrald " erklärt leiden,chaftl ' ch, Amerika könne d»
neue teutonische Seeräuberprogramm nicht annehmen.
„New York Tribüne " nennt die dcutiche Ankuning^
einen Vorwand für weitere SHreckeiistaten . Einige ^
ter bemerken im Hinblick auf die ^ erstcherung der
lischcn Presse , daß nicht Wilson , sondern Ne englische ^
die Einstellung der Unterseebootsangrlsfe bewirften ßi,rv_ i - ftrft fiptin über die deutschen Dntssi-kae

Berlin , 15. Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Flüchtlinge,  die aus Bclfort auf schweizerischem

Boden eingetrosseu sind, erzähle « , wie verschiedene Mor-
geublätter berichte« , daß die deutsche « Geschosse,  die
auf Belsort siele« , furchtbare Verwüstungen  her-
vorgerusen habe «. Ganze Stratzenzüge seien durch das
Feuer der deutsche« Artillerie beschädigt worden . Verschie¬
dene Häuser wnrde « völlig zerstört.

die Einstellung orr - - - - , N>t
Ironie , warum man sich denn über die deuftchen « ntet, eE.
bootsangriffe nach dem 1. März sorgen machen solle.

Eine Washingtoner Depesche der „New twrk Tinnz.
sagt : Amtliche Kreise des Staatsdepartements wollen lebt
Bemerkungen über die deutsche Ankündigung machen <0„se _ fits itp deren amtltwen ^.eri vor ABemerkungen uoer me «etum*
Sern lieber warten , bis ste deren amtlichen Text vor Augr,
haben . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß die Neiguno ^die Anreauna der Vereinigten Staaten welik.
naben . Aue rinzeilycn - --
Alliierten , die Anregung der Vereinigten Staaten wege,
der Entwaffnung der Handelsschiffe anzunehmen , und 5ielalaende Politik der amerikaniiidk»deutscĥ Ankündigung folgende Politik der amerikanii^
Regierung nach sich ziehen würden . ■

Rumänische Dokumente preisgegeben.
Budapest,  18 . Febr . (P .-Tel . Zens . Bln .)

„Pesti Hirlap " meldet aus Paris:  Die Agenee Four-
nier meldet , daß die vom rumänischen Kriegsgericht einge-
leitete Untersuchung festgestellt habe, daß General I o-
nescu,  der rumänische Militär -Attachs in Paris , einem
Balkan -Nachbar rumänische wichtige militärische Do¬
kumente preisgegeben  habe.

Genf,  15 . Febr . sP .-Tel . Zens . Blib
Der Telegraphenagentur Fournier  in Pa¬

ris wurde dem „Temps " zufolge wegen Verbreitung „fal¬
scher Nachrichten" bis auf weiteres die Tätigkeit v e r b o -
t e n. (Die Verbreitung der im vorausgehendcn -" legmmm
mitgeteilten Nachricht scheint dieses Verbot verursacht zu
haben .) _

Zum Vormarsch auf vurazzo.
Berlin,  15 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Zum Vormarsch der Oesterreicher und Ungarn gegen
Valona und Turazzo heißt es in einem Bericht des „B . T . .
daß die Voröringsnden jetzt nur noch durch den brackigen
Küstensee von der Hafenstadt Durazzo getrennt sind.

1 den Erlaß einer Bekanntmachung daß die
einigten Staaten beabsichtigen, bewaftnete Handelsschi,,,
als Schiffe zu behandeln , die die Eigenschaft als Nicht¬
kombattanten verwirkten , und Hilfskreuzer
sehen und aus dieser Grundlage behandeln werden
Grund der Veränderung in den Verhältnissen des S«-
krieaes , welche aus dem Auftreten der Unterseeboote ni
ihrer Verteidigungsunsähigkeit herrühre , de» GrSa%
einer Warnung a« Amerikaner , sie würden . wenn ft
auf bewaffneten Handelsschiffen reisten , «u eigene Ge¬
fahr handeln : 3. die Ankündigung des Entschlusses der
Bereinigten Staaten , bcwassnete HandelsschKse alz
Hilsskrenzer zu behandeln , wenn sie amerikanische Hasen
anliesen . das heißt ihnen Aufenthalt «nr so lange zr
gestatten , daß sie Ansbesserunge « vornehmen und ge¬
nügend Feuerung und Lebensmittel ernnehmen filmt:
ten . um den nächsten Hafen ihres Heimatlandes zu er¬
reichen ferner ihnen vierundzwanzig Stunde « | ti|
-nr Abreise au geben und einem jeden solche« schisse
len nächsten Besuch eines amerikanischen Hafens n«
nach drei Monaten zn gestatten

Höchststand der englischen Setreideprerse.
Die Steigerung der Getreidepreise in

England  hat eine bisher nicht dagewesene Höhe er¬
reicht. Nach der Londoner „Times " vom 10. Februar wurden
für Manitoba -Weizen Nr . I am 9. Februar aus der Lon¬
doner Börse 73 Schillinge 6 ä für den Quarter bezahlt.
Damit ist der höchste Preisstand,  den seit dem Kriege
ausländischer Weizen auf dem Londoner Markte erreich
hat , überschritten worden . Diese Tatsache verdient beion-
dere Beachtung , Hatte man doch damals in England er¬
wartet . baß eine derartige Preisstellung in Zukunft nicht
wieder eintreten werde . Der obengenannte Preis von
73 Schillingen 6 ä für den Quarter bedeutet einen Preis
von ungefähr 346 Mark für die Tonne . In Berlin betrug
am gleichen Tage der Weizenhöchstpreis 275 Mark für die
Tonne und der Roggenhöchstpreis 235 Mark.

An der englischen Preisentwicklung ist aber in der letz¬
ten Zeit vor allem wieder die außerordentlich starke Span¬
nung zwischen den Weizenpreisen Nordamerikas und dem
Preise des amerikanischen Weizens in London bemerkens¬
wert . Der Unterschied betrug in der letzten Zeit annähernd
28 Schillinge für den Quarter , das heißt 130 Mark sür die
Tonne . WaS dies bedeutet , kann man sich daran vergegen¬
wärtigen . daß unser Zoll in Friebenszeiten 55 Mark für
die Tonne beträgt , baß also der Unterschieb zwischen dem
amerikanischen Preise und dem Preise in England heute
etwa 135 Prozent höher ist als der Betrag des deutschen
WeizenzolleS in Friebenszeiten.

Luflangr sf auf Mailand.
Lugano,  15 . Febr . (Tel . Zens . Frkft .)

Gestern morgen 9 Uhr kreisten zwei österreichi¬
sche Flieger  eine halbe Stunde über Mailand und war¬
fen zahlreiche Bomben ab. Der „Corriere della Sera " stellt
fest, daß der Signalöienst ungenügend und verspätet arbei¬
tete . Viele Bürger glaubten , es fänden Abwehrübungen
gegen italienische Flieger statt . Die Bomben  ftelen
hauptsächlich im Südviertel an der Porta Romana nieder,
wo sich der große Güterbahnhof befindet , sowie im Nord¬
viertel unfern des Hauptbahnhoofs . Eine Bombe krepierte
auf dem Platze des Monumentalfriedhofs und erzeugte ein
zwei Meter breites und sechs Meter tiefes Loch. Brsher
wurden insgesamt zwölf Tote,  außerdem 5 0 Ver¬
wundete  bei den Sanitätswachen und 29 jedenfalls
Schwerverwundete in bas Krankenhaus eingebracht . (Fr . Z .)

Die „Agenzia Stefani " meldet über den Fliegerangriff
vom 14. Februar : Heute vormittag gegen 9 Uhr erschienen
einige feindliche Flugzeug  e über der Stadt . Von
der Abwehrartillerie heftig beschossen und durch Geschwader
unserer Flieger angegrisfen , entfernten stch die feindlichen
Apparate , nachdem sie einige Bomben geworfen hatten , drc
nur unbedeutenden Sachschaden anrichteten . Es wurden 6
Personen der Zivilbevölkerung getötet  und ewige ver¬
letzt . _
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Eine Depesche der „Evening Sun " aus WaihttM
sagt : Alle Anzeichen sprechen heute dasur , da
La n sing  wenigstens e i n r ä u m e » wird , daß Ne Bk-

L . Denticklanbs  und Oesterreich -Ungarns sür ihn
Behauptung die Bewafsnung der Handelsschiffe mache ihn
Anhaltung und Durchsuchung durch Unterseeboote unm^
n * *i,treffen & ist Diese Anzeichen erreichten einen hohl««a» «BrgSSfi
hinsichtlich alliierter Handels,chifse Ne mit Kanonen «t
Bord amerikanische Hafen anlrefen . erließ undstet , f
Sorte daß sie ihre Kanonen entfernten oder erklärten , aa,

sie nur zu Verteidigungszwecken benutzt werden wur^Bei ieder Gelegenheit erklärte er öffentlich , «aß leder 8«
kinzeln behandelt werden M «. * » «*« *
Haltung der Regierung gilt es daß etn Ab " Bemi«
freimütig zugegeben hat , er habe Ne M 81
eines Boykotts  amerikaniicher Guter , weieye tm

raer&e, fie M ” »■> 6 iiSloMi . Rder Alliierten fcrnhalten  Unter den DiN m ^
die Alliierten vertreten , wachst das Gefühl , öa . wen^
Vereinigten Staaten stch entichloyen , in ^ ^
der Regeln betreffend bewasfnete Handelssännc «°chE
rend des Krieges einzuwilligen , esi von da nur er t ^
Schritt sein werde bis zu einem Ausfuhrverov,
Waffen und Kriegsmunition .̂
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.Amerikas Interessen forderni dringend;
eine Renderung der WUsonschen paUtUr.

München , 14. Febr . sNichtamtl . Mols -Te-̂
Die „Münchner Zeitung " oer-öfscntllcht eine neu t

Unterredung eines Sonderberichterstatt 8 b w|
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Die „beendete " französische Mission.
Atben.  15 Febr . sNichtamtl . Wolss-Tel .)

Meldung der Agence Havas : Wie die Blatter bemchten.

von finanziellen Schwrerrgkeiten , in welchen Griechentang
sich befindet , als beendet  anzusehen.

Unterredung eines L-onoerorrlm .s^ . ..- me,isney,  tu 1
maligen amerikanischen Generalkonsul Gasfn  y
dieser auf die letzten Erergnrsie rn Amerika ™ ^ *„3
aus Amerika zusprechenkamundNedeutschechen kam uno ow . z,
gen über die zukünftige Führung des Unterse " ^ terst«>Z
die Unterredung des Reichskanzlers mü^ dem B -E ^

Bulgarische weizenankäufe in Rumänien.
Sofia,  15. Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

^Dnewnik " meldet : Bulgarien kaufte in Rumänien
8000 To . Weizen . Weitere Ankäufe würden ins Auge ge-
sabt werden . ,.

Britische Lage im LlydebezirK.
Am ster bam, 15. Febr. sPrivat-Tel. Zeus. Bln.)

Auf der Arbeiterkonferenz , die am SamStag in Glas¬
gow zusammentrat , wurde bekannt , daß der Arbeiterführer
John Mac Real auf Grund der Reichsverteidigungsaktc
verhaftet worden ist : er sollte die Versammlung eröffnen.
AlS diese von der Verhaftung erfuhr , verurteilte ste mrt
scharfen Worten das Vorgehen der Behörden und verlangte
die sofortige Freilassung des Arbeiterführers . Ein an¬
wesender Arbeiterführer sagte, wenn diese Verhaftungen
fortgesetzt würden , werde es notwendig sein, daß die Führer
der Arveitergewerkschaften von Glasgow sich zu ihrem
eigenen Schutz zusammenschließen . Er erklärte ferner , daß
die Gärung unter den Arbeitern des Clydedtstriktes heute
.allgemein sei.

Duma und Regierung.
Die Petersburger „Rjetsch" erklärt , mit de" Forde-

runaen der Kadetten vollständig emverstanden »u fern , dre
insbesondere die verfassungsgemäß vorgeschriebene P °rlage
der von dem Ministerium provisorisch erlassenen G ^ etze
zwecks Genehmigung durch die Reichsduma , strengste Kmi-
trolle über die Tätigkeit der Regrerung rn den letzten
Monaten und die Regelung der Lebensnnttel - und der
Flüchtlingsfrage verlangt , die ohne Ne -ruma " Êt ge i
werden könnten . Ferner wird die Stärkung der Selbst¬
verwaltungsorgane gefordert , die in der Wchemert «Me¬
tz»«, Mißtrauen der Regierung schwer Splitten hatten . D
Rietilb " saat ' Die Hoffnungen der rechtsstehenden Par-

teien cmf eben Zerfall des Blocks haben sich als nnrrchtrg

" ^ Db ' Birschewija Wjcdomosti " meldet : Das Bureau des

her Städte und Semstwos verlangt wrrd.

ter der Sew " "»Hk World " ' sowie be»i »
amerikanischen Kriegsministers und selnes »y ^
ielretärs erörterte . Er tagte dabet , daß oic , i0 <

wenden  Kongreßmrtglieder allmahlM
U e b e r z e u g u u g gekommen oay n n5 *
Weise , wie Präsident Wilson gegenüber ~ u»b dck
handelt habe , nicht länger geduldet werde « &
die Interessen des «wkrikan -iiEcn ^ x
Aenderung der Wilionschen  P « - ^ hei ilt
machen. Die amerikanische Kriegsvorlage , « ^
Kriegsreden Wilsons gleichzeitig anflngen . erim ^
nr b ein  solches Fiasko , daß der Kriegs « «ister^
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Kricgsredcn . Wilsons gieicyzeiiig gjjnr
axeß ^ein solches Fiasko , daß der Kriegsmimster
und sein Sekretär zu« Rücktritt und
lung seiner Brandreden gezwungen wurde « ^
wurde Wilson auch veranlaßt , b" engli «e ^
durch Lansing erklären zu las' -« , daß » nicht .-« '
zuzuqeben. daß bewaffnete Handelssc' »^ er 4
nischen Häfen noch länger als harmlose Ka N
können . ^ ^ „ «»»dlarbe's

Warf net, kam dann auf die jahrelange WM ^
englischen und englisch-amerikanischen Presse «
wovon er sagte , dies sei . . r

der größte politische Schwrnd -1
aller Zeiten und Jahrhunderte ssewesen. Liiere

dos amerikanische Volk niemals er«

vorn: e

e-b-iten
Nkuen-

Rej
stüber

aller Zeiten uno w
habe das amerikanische Volk niemals « « ' eiNp!M
Gefühl über die sonderbare Politik Wl -,
Es danke setzt Gott , daß den ««bebaglich ,.' ^ 1 n>o
des Präsidenten zur rechten Zeit - in Ende b- h-b- W

SÄÄASSI 'IÄ* 1
’ - “Ä "

Der krieg.
Kristiania , 15. Febr . tEig . Tel . Zens . Bln .)

Der gesunkene norwegische Dam ^ er "Alabama s
wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen . Die hiesige Reederei
7ibt bekannt daß das Schiff in der Nordsee gesunken sei.
Das Schiff war mit 300 000 Kronen kriegsversichert und auf
dem Wege von 8e Havre nach Newcastle.
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Deutschsreundttche ksaRung in washinalon.
New - Dork,  14 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

sDurch Funkspruch vom Vertreter deS W. T .-B .)
In Erwägung der wahrscheinlichen >0 alt « n g

-er amerikanischen Regierung  gegenüber der

iaen deutrcycn ,!ir

o,reuen «nu «u,uh„  Feindseligkeiten « JieAi
nis nahm und in geduldiger Ruhe und Cc jf(&cn  ~
wartete , bis die wahre Stimme des amerir
im Kongreß zum Wort komme. Ä«Ä

Kafsnen schloß mit den Worten:
wußten während der ganzen Zeit , daß -- ^  «
Namen des ganzen »« » ' kam,chen
auch 'vir sind von Herzen froh , daß letzt p  ,
amerikanische Volksvertretung das Wort er» 'M
bin überzeugt , daß nunmehr M

das Ende der Mißverständnisse ^ * *
gekommen ist. Die vielen guten Patrioten -
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Ehren -Cafe!

Das Eiserne Kreuz erhielt auf Sem östlichen Kriegs¬
schauplatz der , Unteroffizier Wilhelm Schlosser  aus
ßambach

Unteroffizier Paul M o h r i im Infanterieregiment
««. 255 erhielt das Eiserne Kreuz . Er ist ein Sohn des
«liegsveteranen von 1866 und 1876/71 Zugführers Heinrich
Mri in Limburg.

j-aseits des großen Wassers , die wissen, wie bringend not¬
wendig allerbeste Beziehungen zwischen dem friedlich ge¬
sinnten Amerika und dem für den Frieden tapfer kämpfen¬
den Deutschland sind, werden endlich das Ziel ihrer Wün¬
sche erreichen. Die Handelsbeziehungen fordern dringend
eine Besserung . Sowohl in Amerika wie in Deutschland
«acht sich das Bedürfnis nach erneutem Waren¬
austausch  nachdrücklich bemerkbar . Dieser wichtigen
Frage muß jetzt die ganze Aufmerksamkeit aller derer ge¬
widmet werden , die es gut mit den beiden Ländern
,e !nen."
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Der Umschwung in Amerika.
Köln,  14 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Köln . Ztg ." meldet in einem Funksprnch ar^»
Washington vom 13 . Febr . u . a . : Der Rücktritt des
lkriegssekretärs Garrison schlug wie eine Bombe ein . —
Die Unterredungen amerikanischer Zeitungsmänner mit
zein Unterstaatssekretär Zimmermann und dem Reichs¬
kanzler von Bcthmann Hollweg haben hier ungeheures
Aufsehen  hervorgerufen , indem sie dem Lande die
Angen öffneten.  Die gesamten amtlichen Kreise be¬
eilen sich mit Ausdrücken des Bedauerns darüber , daß ein
falscher Eindruck herrschen könnte . Niemand beabsichtigte
eine Demütigung Deutschlands , keine amerikanische Regie¬
rung hätte dies versuchen können . Die Unterredungen
erfüllen offensichtlich den guten Zweck , dem Publikum die
Augen zu öffnen über die Gefahr , die in der Haltung der
Regierung gegen Deutschland lauerte.

Die Neutralen und die deutsche Denkschrift.
Bern,  15 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „B n n d" schreibt in einer Besprechung der deut¬
schen und österreichischen Noten zum  T a u chb o o t k r i e g
u. a.: Diese durch die britische Kriegführung hervorgerufe¬
nen Maßnahmen bedeuten eine abermalige Verschärfung
des Seekriegs , die aber von den Neutralen  kaum wird
beanstandet werden können . Ten Neutralen wird übrigens
durch Verschiebung des Inkrafttretens Rechnung getragen,
damit sie ihre Angehörigen warnen können . — In einer
Besprechung der deutsch-amerikanischen Streitfragen sagt
der „Bund " : Deutschland braucht wohl kaum zu befürchten,
daß es wegen dieser Verschärfung aufs neue mit Amerika
in Zwistigkeiten gerät , denn der Besch! an die deutschen
Zeestreitkräste bewegt sich auf der von der amerikanischen
Regierung selbst vorgezeichneten Bahn.

Meine lttiegsirachnchten.
, Verirrter Zeppelin . Die deutsche Regierung hat der

Mischen Regierung ihr Bedauern ausgesprochen , daß am
dl. Januar ein deutsches Luftschiff wegen Nebelwetter irr¬
tümlicherweise dänisches Gebiet an der Grenze in der Nähe
von Vcdstedt eine kurze Strecke überflogen habe.

Brand einer amerikanischen Munitionsfabrik . Wie das
Reuter-Bureau meldet , ist eine große Munitionsfabrik der
General-Elektron -Compagnte Schenentady im Staate New-
Aork durch ein Feuer , dessen Ursache unbekannt ist. zerstört
worden. — Eine spätere Meldung besagt einschränkend:
Der Bericht über den Brand in Schenentady ist ttber-
nieben. Es ist nur ein kleines Gebäude zerstört.

Huuzigers Flucht nach Frankreich. Das „Petit Jour-
u»i bringt eine Sondermeldung vom 13. Febr . aus Evian,

der Fahnenschänder Hunziger dort eingetroffen ist.
koch mancherlei Mühsalen sei es ihm geglückt, französischen

«ooen zu erreichen . Er wird in Paris oder Lyon An-
Mung suchen.
. Statt Whisky Munition.

- A»bon ~ — -- „Daily Chronicle " meldet aus
. Das Munitivnsministcrinm beabsichtigt , alle

ü “f« Whiskybrennereien für die Munitionsabteilung zu
«nt,« en\ Besitzer der Fabriken werden für die Be-
■̂fonmett' 1 ^ «brikanlagen vermutlich eine Entschädigung

" « zufrieden . Die „Birschewija Wjedo-

„frl? e r {. 6fli > mit der Dumadepütation nach England zu
niitwili, "dwohl der englische Botschafter dies besonders

meldet aus Petersburg , daß die Rechte sich ge-

»ünschte.

tw  Dezember vom Reichstag bewilligte letzte Zehn-
8?mtarLen-Kredit soll im März vom Reichsschatzamt in
Dj," " «er vierten Kriegsanleihe flüssig gemacht werden.

^Mi «ständigen Stellen sind bereits eifrig mit den Bor-
beschäftigt und beraten auch eingehend über die

d» ^ ihebebtngungen . Daß sie nicht zu ungunsten
^M » lchskasse erheblich verbessert zu werden brauchen,

Wk» «t alle sachkundigen Beurteiler unseres hetmi-
vollkommen einig . Bon den Sparkassen

Atgenossenschaften laufen fortgesetzt die zuversicht-
»»ib̂ ^ ^ bungen über den glänzenden Stand der Spar-

der Bevölkerung ein . Und die drei vorausge-
. eit  Kriegsanleihen haben die Popularität dieser
Kopiere bereits so gesteigert , daß das nationale

Bewußtsein kaum noch besonders zur Erhöhung der
An J ™*« Opferwtlligkcit aufgerufen zu werden braucht,
alz Erfolg auch der vierten ReichSanlcihe darf
In , c ®etf gelten . Trotzdem ist es durchaus richtig , daßi .1Joststellung der Ansgabebedingungen Erwäg-
»kjchz, ^ «f'er anstellte , ob nicht ohne Beeinträchtigung der
»Nnn."9E gewisse Anreize für eine noch freudigere Zeich-

, ^ vierten Kriegsanleihe geschaffen werden können.
^!ind° alle fadenscheinigen Mittelchcn , deren sich unsere
&njeJ n w reichem Maße zur Erzielung von Scheinerfol-
"vskr„ «En, von vornherein ausgeschieden bleiben , ist bei
jjSerd- ®Esunden Finanzgebarung selbstverständlich . Aber

Plan , den Zinsfuß für gewisse Zeichner auf
herabzusetzen unter gleichzeitiger entsprechender

., ««6 des Ausgabekurses , läßt sich sehr wohl reden.
, «jJ 8 die „großen " Zeichner , die eine halbe Million

Kriegsanleihe zu kaufen pflegen , könnten durch

Die vierte Kriegsanleihe.

Herabsetzung des Ausgabekurses angespornt werben , bis
an die äußerste Grenze ihrer Leistungsfähigkeit zu gehen,
wenn sie die Aussicht haben , später die Papiere mit erheb¬
lichem Kursgewinn wieder zu verkaufen . Ihnen liegt ja
zweifellos mehr an der späteren , gewinnbringenden Reali-
sattonsmöglichkeit ihrer Zeichnungen , als an augenblick¬
licher hoher Verzinsung . Die kleinen Sparer dagegen , die
nicht so sehr an späteren Verkauf ihrer Anleihe denken,
sondern hohen Zinsgenuß und dauernden Papierbesitz er¬
streben , werden lieber bei fünf Prozent zu höherem Kurse
einkaufen . Und geschädigt oder übervorteilt würde bei
diesen unterschiedlichen Bedingungen Niemand , am wenig¬
sten das Reich, das auch für seine vierte Kriegsanleihe auf
ein glänzendes Zeichnungsergebnis angewiesen ist.

kurze politische Nachrichten.
Die Fraktionssührer beim Ministerpräsidenten.

Die Führer der Fraktionen des preußischen
Landtags  folgten gestern Abend einer Einladung des
Reichskanzlers  und Ministerpräsidenten . Ihre
Unterredung mit dem leitenden Staatsmann bezog sich,
wie das „B . T ." meldet , auf den Beschluß des Haus¬
halt  s a u s s chu s s e i über den Unterseebootskrieg . Es
sei zwar noch nicht sicher, sagt das Blatt , aber doch wahr¬
scheinlich, daß die Angelegenheit von ihren Urhebern nicht
weiter fortgesetzt werben würde . Wie verlautet , soll heute
Vormittag auch eine Besprechung zwischen dem Kanzler
und den Führern der Reichstagssraktionen stattfinden.

Im „Bcrl . L.-A." heißt es zu derselben Sache : Herr
v. Bethmann -Hollweg hatte gewünscht , mit den maßgeben¬
den Persönlichkeiten des Landtags die Läge zu besprechen,
wie sie durch die Lusitania -Frage Amerika gegenüber und
durch den in der Denkschrift gekennzeichneten deutschen
Standpunkt in der Unterseebootssrage geschaffen worden
ist. Die Aussprache hierüber sollte noch vor dem Erscheinen
der Denkschrift stattsinden . Es kam jedoch nicht dazu , da
Herr v. Bethmann inzwischen zum Kaiser berufen wurde.
Seinen Wunsch, den parlamentarischen Führern die poli¬
tische Lage auseinanderzusetzen , hielt der Kanzler jedoch
aufrecht.

Zur die dauernd Kriegsbeschädigten.
Berlin,  15 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

An der im Reichstagsgebäude stattgehabten Tagung der
Deutschen Vereinigung für Krüppelfürsorge und dem
Kongreß der Deutschen Orthopädischen Gesellschaft nahmen
auf Anordnung des Kriegsministeriums sämtliche stellver¬
tretenden Korpsärzte des Besahungsheeres teil , um sich
über die wichtigen Fragen auf diesem Teil der Kriegs-
beschädigtenfttrsorge zu unterrichten . Daran anschließend
fanden auf eine Anregung der Medizinalabteilung des
Kriegsministerinms am 8. und 9. Februar in der Kaiscr-
Wilhelm -Akademie unter dem Vorsitz des FeldsanitätschefS
Beratungen über verschiedene Fragen des Sanitätsdienstes
im Heimatsgebiet statt, an denen sämtliche Kriegs-
Sanitätsinspektenre und stellvertretenden Korpsärzte , sowie
die Sanitäts -Transportkommissare und Garnisonsärzte der
größeren Festungen teilnahmen.

Der holländische Nommandant auf I «va tödlich
abgestürzt.

Batavia,  15 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Ein Flugzeug mit dem Befehlshaber der Truppen auf

Java , General Michielsen und dem Fliegerleutnant Ter-
poorten ist in der Nähe von Krawang abgestürzt . General
Michielsen wurde getötet , Fliegerleutnant Terpoorten
schwer verletzt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 15. Februar.

Anonyme Anzeigen.
Bei den Militärbehörden laufen ständig anonyme Zu¬

schriften ein , in denen darauf verwiesen wird , daß diese
oder jene Behörde oder Firma für Beamte , Angestellte oder
Arbeiter die Befreiung vom Heeresdienst auf dem Wege
der Reklamation zu unrecht erwirkt habe.

Vielfach mögen die Briefschretber von der guten Ab¬
sich geleitet sein, dem Vaterlande zu nützen . Im Deutschen
Reiche wird aber niemand , der wehrpflichtig und zum
Kriegsdienst in irgend einer Form sin der Front , in der
Etappe ober in der Heimat ) tauglich ist, längere Zeit vom
Heeresdienst befreit , wenn nicht mit Wissen und Willen
der Heeresverwaltung vor eine andere im Dienst des
Vaterlandes gleich wichtige Aufgabe gestellt ist, wie dies
zum Beispiel bei der Anfertigung dringenden Kriegs¬
bedarfs , bet Arbeiten für bie Volksernährung und ähn¬
lichem mehr der Fall ist.

Eines  mutz aber aufs dringendste gefordert werden:
Wer glaubt , Mitteilungen über vermutete Unzulässigkeiten
dieser Art machen zu müssen, der möge auch, wie es der
deutschen Sitte entspricht , den Mut haben , mit
seinem Namen für die Sache einzutreten.
Nur dadurch erwirkt er sich ein Anrecht darauf , daß der
Fall untersucht wird.

Pakete zum Balkankriegsschauplatz . Amtlich wird uns
mitgeteilt : die Zuführung von Privatpakcten an die auf
dem Balkankriegsschauplatz befindlichen Heeresangehörigen
kann nur langsam stattfinden . Deshalb wird empfohlen,
nur wirklich dringende Sendungen dbrthin zu schicken.

Haltlose Schwatzereien. Seit einigen Tagen geht nicht
nur in der Stadt Mainz , sondern auch hier in Wies¬
baden ein Gerücht  herum , und eS wird gar zu gern
weiter erzählt , daß bet dem Oberbürgermeister in Mainz
Einbruchsdiebstähle  verübt wurden , und daß dabei
den Dieben große Vorräte an Lebensmitteln (es
spielen hauptsächlich 17 Schinken dabei eine Rolle ) in die
Hände gefallen seien. Die Mainzer Preffe sieht sich nun
veranlaßt , zu diesen Gerüchten Stellung zu nehmen , indem
sie sagt : Soweit cs sich da um müßigen Stadttratsch handelt,
kann man darüber ruhig hinwcggchen . Da aber durch der¬
artige Redereien schließlich nur falsche Vorstellungen und
Erregung erzeugt werden können , sei hier ausdrücklich fest-

Abend -AuSgabe Seite 3

gestellt, daß die angeblichen Einbrüche  übe >r -
haupt nicht verübt  worden sind und samt ihrem
Drum und Dran auf Erfindung  beruhen . — Auch in
der Stadt Han an waren ähnliche Schwützereien im Um¬
lauf . Dort sieht sich der B ü r g e r m e i st e r Dr . Gebeschuß
veranlaßt , folgendes amtlich bekannt zu geben : „In der
Stadt ist das Gerücht  verbreitet , daß Herrn Bürgermeister
Hild und mir je mehrere Zentner Fleisch, mir außerdem
noch zwei Säcke Mehl gestohlen  seien . Weder Herrn
Hild noch mir sind Lebensmittel in irgend einer Menge ge¬
stohlen — weil bei uns nichts zu stehlen war und ist, weil
wir keine Lebensmittelvorräte haben . Daß die Behauptung
oder Verbreitung des Diebstahlsgerüchts die Behauptung
enthält , wir hätten die Lebensmittel unter Mißbrauch un¬
serer amtlichen Stellung für uns geführt und daß diese Be¬
hauptung die schwerste Beleidigung ist, die man Beamten,
welche mit der Verteilung der knappen Lebensmittel an die
Bevölkerung betraut sind, zufügen kann , dürfte auch dem
hirnlosesten Schwätzer  klar sein . Ihm dies durch
die Gerichte noch klarer zu machen , werde ich mich bemühen
und bitte meine Mitbürger , mich hierin zu unterstützen , in¬
dem sie mir diejenigen Personen namhaft machen, die das
Diebstahlsgerücht weitererzählen ."

lluterhaitungsnachmittag für Verwundete der Wies¬
badener Lazarette . Weiße , duftige Mädchengestalten auf
der Bühne , grau der Saal feldgrau . Die Verwundeten der
Wiesbadener Lazarette alS Gäste des „Katholischen
F r a u e n b u n d s" im großen Wartburgsaal am Nachmit¬
tag des 13. Februar . Alle Waffengattungen sind vertreten.
Schwer die Wahl für all die Mäöche «Herzen, die begeiste-
rnngsvoll schlugen für die gute Sache , den Verwundeten
einen frohen Nachmittag zu bereiten . Doch Fräulein
Brandscheiö,  die als „Berliner Köchin" mit viel Schneid
und Schnoddrigkeit gute stimmliche Anlagen und eine ge¬
wisse Bnhnengewandtheit zeigte , halte bereits gewühlt und
sang:

Mein Schatz ist ein Reiter , ein Reiter muß es sein.
Das Roß gehört dem Kaiser , der Reiter ist mein.

Am Schluß des reichhaltigen Programms stellte Fräulein
Brandscheiö wiederum eine Spreeathenerin dar im Singspiel:
„Der lustige Zweibund ", in der sächsische, schwäbische, bay¬
rische Dirndeln mit Weaner Madeln brav sangen und tanz¬
ten und den reichlichen Beifall wohl verdient hatten . Ebenso
wie die „Jugendabteilung des Katholischen Frauenbunds"
in diesem Singsviel und noch in zwei anderen kleinen
Theaterstücken „Die Daheimgebliebenen " und „Friede den
Menschen", trugen auch die „Heimarbeiterinnen " im
„Deutschen Ruhm ", einem phantastischen Stück mit gut ein-
studiertem und reizend getanztem Gnomen - und Elfenrei-
gcn, zum guten Gelingen der Veranstaltung bei. Die
„Pfabfindcrinnen " endlich bewiesen , daß sie auf ihren Wan¬
derungen in Wald und Flur sich körperliche Gewandtheit
und fast militärische Strammheit angeeignet haben : ihr
Flaggenreigen nach der Melodie „Stolz weht die Flagge
schwarz-weiß-rot " bot die reizendsten Bilder : es war eine
wahre Lust, die frischen, kräftigen Mädels anzusehen . —
Fräulein F ..Aiie am Klavier verständnisvoll die Gesangs¬
nummern begleitete , batte ebenso wie ihre Schwester als
Leiterin der ganzen Veranstaltung wesentliches Verdienst
an dem guten Verlauf des Nachmittags . — DaS gemeinsam
zu den Klängen der von Herrn Habcrland sicher geleiteten
Kapelle des Ers .-Rats . Jnf .-Regts . Nr . 86, die sich auch noch
mit 3 gut zum Bortrag gebrachten Konzertstücken am Pro¬
gramm beteiligt hatte , gesungene Lied „Deutschland , Deutsch¬
land über alles " , krönte am Schluß die Darbietungen , für
die unsere verwundeten Feldgrauen dem Katholischen
Frauenbund und allen Mitwirkenden sicherlich von Her¬
zen dankbar waren.

Ein guter Fang . Auf dem hiesigen Hauvtbahnbni wurde
ein junger Mann festgenommen , der sich Walter Bönisch
nannte und schon seit einigen Tagen in Frankfurt in einem
ersten Hotel wohnte und sich in Zahlmeisterunisorm be¬
fand. Er wurde als ein Defraudant auS Grünberg festge¬
stellt. der wegen Unterschlagung von 36 666 Mark steckbrief¬
lich verfolgt wurde . Als ihn die Polizei in Frankfurt fest-
nchmen wollte , war er ausgerückt . In dem dort zurttckge-
lassencn Koffer fand man noch 1160 Mark Bargeld und
einen Depositenschein über 12 666 Mark.

StandeSamtS-Rachrichten vom 9. bis 12. Februar . Tobes-
sälle.  Am 9. Februar : Margarete Lademann, geb. Biller,
23 I . — Am 19. Februar : Elsa Lavv. 11 M. Jobannette Nahm,
aeb. Hasielbacb. 65 I . Therese Caesar , aeb. Cuntz, 62 I . Rent¬
ner!« Marie Umber, geb. Frey , 68 I . Schülerin Gertrud Rei-
chardt. 7 I . — Am 11. Februar : Hans Solinger . 1 I . Ver¬
fertiger künstl. Blumen Friedrich Grnber , 68 I . Dienstmädchen
Elisabeth Fcndrich. 18 I . Lehrer Johann Herbst, 51 I . Anna
Mombcraer, 42 I . — Am 12. Februar : Pauline Eckhardt, geb.
Miller . 79 I.

Kurhaus , Tbeater , vereine . .Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Programm des 16 . Zyklus - Kon¬

zertes  am Freitag dieser Woche, abends 7*4 Uhr im gro¬
ßen Saale des Kurhauses , verzeichnet die Urauffüh¬
rung  eines Werkes von Bernhard Scholz und zwar der
„Hcldenklage ", ferner gelangt zum ersten Male
„Sturmtag ", symphonische Orchesterskszze von Carl Schuricht
und Franz Schuberts C-dur -Symphonie , nach op. 146, instr.
von I . Joachim , zur Aufführung.

Die berühmte Hcnny Porten ist im Kinephon-
T he ater  in dem schönen Schwank „Auf der Alm , da gibts
ka Sünd " ans einige Tage zu sehen. Ferner eine Alpen¬
aufnahme und das Zirkusbrama „Gärfin X ", sowie die
neuesten Kriegsberichte.

Aur den Vororten.
vierstaöt.

Der Gesangverein Frohsinn hielt im Gasthause „Zum
Taunus " seine Jahresversammlung ab. Der zweite Vor<
sitzende, Herr Heinrich Bierbrauer , gab den Jahresbericht
Im Felde stehende jugendliche Kämpfer und 5 Ehrenmit¬
glieder tt : der Heimat sind im abgelaufenen Jahr gestorben.
Die Leitung des Vereins lag in der Hand des Herrn Leh¬
rers Kunz . An bedürftige Kriegerfamilien konnte der Ver¬
ein ans dem Erlös eines Konzertes 366 Zentner Briketts
verteilen . Auch haben die im Felde stehenden Krieger wie¬
derum Liebesgaben erhalten . Die Ehrenmitglieder haben
durch Sammlung dem Verein eine namhafte Summe über¬
wiesen . Der Kassenbericht zeigte in Einnahme 924 M ., in
Ausgabe 963 M . Das Vereinsvermögen beträgt 474 M.
Die Mttglicberzahl beläuft sich auf 349. Der seitherige
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
ck. Rüdeshelm , 18. Febr . Eine ungewöhnliche

Begegnung.  Als am Sonntag Nachmittag um 8%  Uhr
drei Herren von einem Spaziergang nach dem Denkmal
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durch den Kuhweg zur , Stadt öurückkrhrten trollte ^ vor
ihnen aus dem Biichossbergweg heraus ent icgroerer
» e ; t e r -ur Stadt » Bei dem Wafferaufsang tn allernächster

LVethen Häuser machte der Keiler kehrt und ging
in voller Flucht vier Schritt an den verdutzten Gesichtern
der Herren vorbei wieder zurück in den Gesselweg : dort
wollte er durch einen Weinberg wechseln, woran chn aber
dessen Drahtumzäunung hinderte worauf das Wtldschwe n
seinen Gang waldwärts werter fortsetzte. Der Keiler war
aus einem Treiben am Schirm bis zur L-tadt gewechielt.

Wie sbadener Zeitung
für Wurstwaren festzusetzen. Sie haben weiterhin zu be¬
stimmen , wieviel mindestens vom Schlachtgewicht des
Schweines oder welche Teile bei den gewerblichen Schlach¬
tungen frisch verkauft werden müssen.

Die übrigen Bestimmungen der Verordnung schließen
sich mit unwesentlichen , durch den Grundgedanken der Vor¬
lage und die bisherigen Erfahrungen bedingten Verände¬
rungen der früheren Verordnung an.

4t Holzappel , 15. Febr . Gerichtstage.  Im Iah"
1916 werden in Abänderung der Bekanntmachung vom 10.
November 1915 Gerichtstage hier i« R °thans,aal an den
nachstehend genannten Tagen abgehalten . 14. 3cmuar , .
März , 5. Mai , 7 .Juli , 6. Oktober , 15. Dezember . Dre Ver¬
handlungen beginnen um 9 Uhr vormittags.

IN. Limburg, 15. Febr. Aushebung dcs Butte !*■
Höchstpreises.  Der Kreisausschuß hat den Butter-
Höchstpreis für den Kreis Limburg (mit Ausnahme
der Stadt  Limburg ) aufgehoben.

4t Metterbnra 15. Febr . Gerichtstage.  Im Ge¬
schäftsjahre 1916 werden an folgenden Tagen Gerichtstage
im hiesigen Rathaus abgehalten : 26. Januar , 17.
9. und 30. März , 13. April , 4. und 25. Mat . Io . 3um , 13.
Juli , 24. August , 28. September , 12. und 26. Oktober , 16.
November , 7. und 28. Dezember.

t . Frankfurt , 15. Febr Kriegs - Einbrecher.  In
einer der letzten Nächte stahlen Diebe aus einer ottta meh-
rere Zentner Dauerwaren.  Alle Wertsachen , dte .eicht
für sie erreichbar waren , ließen sie unbehelligt liegen . Da¬
für ließen sie am Tatort einen Zettel zurück, auf dem ge¬
schrieben stand , daß sie gegenwärtig nur Inte re ff ei u r
Dauerwaren  hätten und deshalb diesmal auf die Wert¬
sache» Verzicht leisten wollten.

Deutsch-österreichischer Wechselkurs.
Wien,  15 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Umrechnungskurs für Zahlungen nach d^m Deut-
jchen Reich ist mit 100 Mark gleich 143 Kronen festgesetzt
worden . _

Der Mittelrheinische Fabrikantenverei « hält am Don¬
nerstag , 17. Februar , nachmittags 4 Uhr in Matn»  tm
Hotel »Holländischer Hof" eine Mitgliederveriammlung

ab, in welcher auyer einem Bericht über versthtedcne indu¬
strielle Kriegsfragen ein Vortrag des Herrn ^b. Jutzi au»
Köln , Leiter des Handelsteils der „Kölnischen Ztg .^. über

Markwährung und Auslandswährung im Kriege stat -
findet . Der Vortragende , der als ein guter Kenner der
Währungsfragen bekannt ist, wird insbesondere auch die
Ursachen des Sinkens der deutschen Valuta und die hier¬
gegen in Aussicht genommenen Maßnahmen besprechen.

Lks Schweden in dem Schassen seiner großen Jnterprettn ^ ietK

Nerii « , U Februar . Devisenmarkt . Tcl| 8WhiMhe Aassailmigen ^ Itr

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn .
Rumänien. . . . .
Balearien . . . .

Geld
5304a
2270t
1513 4
t518'.
15104
1010s
7020-
847la
77-

Brief
5324-
2281.U
15204
15204
151*14
1010-
7030-
85*1»
78-

Geld
5310a
227 U
1520t
1520t
151*4
1010«
6995-
840»
77-

Brief
5330a
2280.
1520,
152*'.
1520t
1024«
7005-

85*/»
78-

Nenreqeluna der Preise für Schlachtschwekne
und Schweinefleisch.

In der gestrigen Sitzung hat der Bund es rat  eine
Verordnung beschlossen, durch die seine Verordnung vom
4. November 1915 über die Regelung der Preise für
Schlachtschweine und Schweinefleisch abgeändert und die
Versorgung mit frischem Schweinefleisch auf eine neue
Grundlage gestellt wird . Dem hervorgetretenen Bedürf¬
nis gemäß sind nach den Wirtschaftsgebieten gestaffelte
Preise für Schweine der verschiedenen Gewichtsklassen ab
Stall oder Wiegestelle festgesetzt. Die Preise für den Ver¬
kauf durch Viehhändler auf dem Markte sowie durch den
Handel werden von den Landeszentralbehörden oder den
von ihnen bestimmten Behörden geregelt . Die Gemein¬
den  sind verpflichtet . Höchstpreise  bei der Abgabe an
die Verbraucher für die einzelnen Stücke frischen Schweine¬
fleisches, für zubereitetes , insbesondere gepökeltes oder
Schweinfett , für gesalzenen nnd geräucherten Speck sowie
Kchweinefett , für gesalzenen und geräucherten Speck̂ owte

vom vücherttsch.
Selma Lagerlöf. Trolle und  Menschen . Erzäh-

5ÄBÄ»»ÄfwÄ » Hfl
sa sä s

SlSrÄKSÄ 'a
KLKs 'im.w «
S 'SÄ . ÄÄTiÄSÄ
M , von Ar läßt. Eine mystische Romantik läßt man sich IN
der Fassung des »Heiligen Bildes in Lucea" w°bl gefallen, gernmim midi biß ÄnilÄI ctu§ 5ct ©ttntntrccf)t§Tß'5c bet Hüntt-
urfn  unterschreiben , daß das Heim, die ..kleine Schöpfung der
c*v'1t« jk*» nrnftp 3JlßtftßVtüCt? bßs Mannes , bßn Staat , stüiöLN
L7 und "bedarf es Mießlich einer langen Nechtfertigung.
das kluge Wort aus »Anders Frvrell . daß gan» für ein gro-

?>euticke Feld- und Heimatbücher." Heraussegebesi

Pavvband Mk. l .Ai. wm ; ^athematik im Krieg,
zig und Berlin 1. Bandwen . ^ 2« Endchen : Physik

g% ‘ W.Z- . « ..««KdE «LVx

Sr,S « ' « kää
stratsrat A. Liebrecht. ^ i nne ^ ^ r bisher ist. die s,j

t « Geb d etc nweudot . so fehlte es an Du.
?nn5,e „„ w mirf-lidten mit dem Krieg zusammenhängende!,üellungen der nnütlN m» Voraussetzungen an höherem

Wp ^ L ^ üL sw ssssshS &
SWSWrk -ässsSi - .« «die "Deutwien ereio u bi^ en in einer redein Deut-
ansgereichnet au» ~ • ®&ic  Grundlagen fiir das Versiandni;
scheu zuaangl wen »orm « iKtunaen Sie setzen nur Volks-
der Kriegserc,gmlle nach allen .nEnngen ^
schulkenntmffevoraus nnv vevanoê ^ fjc ^ ni|fit  „ ur %a<
d'ge in gedrängter „ ^ gediegenem Wisien befriedim
gierde. sondern den UMMw na.m «^ butschen Feld- und Seimai-
mollen. So weicheii i m ^ n hxvsonden Leute in
kmcher" ,an die Soldmen im m ^ „^nd . an Schüler und
der Sennat unb eni> ä) an  uniete 4 fajnimettt Mc

UMerriM bei der" Besorgung der Zeitereignisse beh°« t
werden, und ergänzen sie. _ _

. . .
WkltttbmA der BellerdiMWe Min»

Voraussichtliche Witterung ütr 16. Februar,
Meist trübe mit Niederschläge « ! Wärmeverhaltmsie' wenig geändert.

Wafferstand : Rheinpegel Eaub gestern 1.80 heuteW

Sch- P« -, „ I J . W » , w,
16. Februar Sonnenunteryana 5. i6 | Mondunteraanat^
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 16 . Februar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Kodi-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : .Nun geh uns auf,

du Morgenstern “.
2 Ouvertüre zur Oper „Der

' Freischütz “ C. M. v. Weber
3. Adagio Cattalani
4 Walzer nadi Motiven d. Op.

' „Mona Lisa “ Sdiillings
5. Der jüngste Jahrgang , Pot¬

pourri Morena
6. Die Wacht am Meer.

Marsch Manfred.

Morgen 6 Ul>r

Marttkirche.
Fritz Scherer,

König!. Opernsänger von Hier.
Vortragssolge berechtigt zum

Eintritt , T5523
Reinertrag .̂das RoteKreuz

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorcfaester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Kadetten -Mars* ' O. Metra
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ F. v . Flotow
3. ln einem kühlen Grunde,

Fantasie F. W. Voigt
4. Bei uns z’Haus , Walzer

Joh . Strauss
5. Finale aus der Oper „Die

Regimentstoditer“G. Donizetti
6. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
7. Spinnlied und Ballade aus

Geb.cilterer welterf.Kammann
der Eisenbrauchesucht aktive

Will« Mlütlllti
oder solid. Unternehmen, eventl.

Geschästskauf
in Höbe bis zu 199 Mille.

Angebote unter Z. 107 an die
Geschäftsstelle ds.Blattes . *169

Junge gev-üste

Sinöcrßflrtncrm

der Oper „Der fliegende
Holländer “ R. Wagner

. Herzog -Alfred -MarsdiC. Komzäk

Abend * 8 Uhr:
Abonnementa -Konzert

Städtische » Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Isabella * F. v. Supp6
LAndante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven
l. Fantasie aus der Oper „De

Barbier von Sevilla“
Q. Rossini

1 Du u.du,Walzer Joh .Strauss
Canzonetta R. Hammer
Fest -Ouverture A. Lortzing

J.  Fantasie caprice
H. Vieuxtemps.

mit der Säuglingspflege
vertraut , lehr kinderlieb und
gcwisscnbait, sucht zum 1 Marz
oder später unter bescheidenen
Ansprüchen Stelluna . Angebote
u. H. 191 an d. Gcschästsst. ds. Bl.

Damit die Koksanlieferung durch unsere

Fuhrwerke ohne Stocken bewältigt werden kann,
bitten wir unsere Kundschaft , ihre Lagerbestände
nicht zur Neige gehen zu lassen, sondern ihren
Bedarf stets frühzeitig aufzugeben.

Gaswerk
der Residenzstadt Wiesbaden.3608

Befferes21 jädr . Mädchen sucht
Stelluna als Stütze bei älterem
Ehepaar oder als „Wasche-
beschlietzerm zum 1. Marz 1916.
Gute Zeugnisse stehen zur Ver-
süairna ooUö

Offerten unter M. GünUch,
LauenNcin Nr .l»2.Oberfranken.

Die Abteilung lll des Kreis -Komitees vom
Roten Kreuz in Wiesbaden . ZchloMafl 1

wie vor Einriäitungs -Gegenstande jeglicher
Art für oftpreuflijche Wohnungen r Kleider»

^ " Âusterdem^stnd erwünscht gestrickte Woll-
Abfälle , Metalle , Staniol , Konservenbüchsen,
Rhein - und Moselweinstaschen . 3764

Warnung. —
Das Publikum wird wiederholt vor NachlasstM "

der Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände gemw
Insbesondere müssen dre Zeiten , dre rn den

Buchstaben ausgegebenen Eigentumsüberrragunge M
geschrieben sind, eingehalten werden.
* Bei dem später sicher zu crwavtmdur '
folge falscher Ablieferung werden alle NieM besrei
Rvlielerer ohne weiteres Luraellgewiese,.
und setzen sich der zwangswersen Ernzrehung

Bis auf Weiteres können auch noch unangemc^
Gegenstände angenommen werden . W

^ d-" S» - - ^ meBlM ,

ohne Kinder. Mann , im ,reld.
s. sofortige Stellung rm frauen¬
losen Haushalt . . .

Offert, unt . 3 - 106 an die Ge¬
schäftsstelle dS. Blattes . *97

Beff. 17l,r iäbr . Fräulein sucht
sof. Stellung als Verkäufer, » in

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees. Dotzheimer Str .28.

IFernruf 59851 2964
geht auch auswärts.

oder Zigarrengeschäft : auch als
Kindcrfrl .. evtl, nach auswärts.
Offert, erbeten unt. A. 50 an die
Geschäftsstelle ds. BI. *96

md Ardeiter aller Berufe
benötigt, wende sich an die

Vermittelungsstelle für
Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt . Dotzh. Straße 1.
Zimmer Nr. 5. 3597

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hu>-

beschlaggewerbes für das Jahr 1916 findet wie folgt s t.
am 39. März 191«. am 39. Juni 1916. am 28. September 1916.

am 21. Dezember 1916.
Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs - und

welcher der Vorsitzende der Kommission ,st. zu richten, -ver
Meldung sind bcizufügen:

l'  aroajg êZcugwffe" über die erlangte technische Ausbildung.
3. eine Bescheinigung der Ortsvolizeibehorde uber d-n

Ausenthalt während der lebten b ^ ionate vor der Meldung
4. eine Erklärung darüber , ob und beiahendenfaUs wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf^
schmiedeprüsung sich unterzogen hat. und wie lange er nacv me
sein Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzuweisen,si be¬
rufsmäßig tätig gewesen ist. BoUbestellaeld

5. die Prüfungsgebühr von 10M nebst o »j Vuitbe tLmflciö.
Bei der Vorladung zum Prufungstermlne wird den Inter¬

essenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.
Die P̂rllsungsordnung für Hufschmiede ist ,m Regierungv

Amtsblatt von 1994, Seite 496/98 und im Frankfurter l̂mts
blatt von 1904. Seite 443/44 abgcdruckt.

' Wiesbaden, den 4. Februar 1916.
Der Regierungs-Präsident.

An Vertretung , gez.: 8on Gizvcki.
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Kartoffeln «
Gemüse:

Sveisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdisches
Erdkoblraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

Rote Rüben
Weihe Rüben

206

Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück Obst : 1Psund
A 1 Etzäpie! 25- 35,4 - bessere Sorten_ I Eßäpfei
_ mittlereSorien

Kockäpiel 20—3°
13* Falläpfel

Eßbirnen15* 35
35
25

12- 14 bessere Sorten
Eßbirn . m-Sort-

35- 40 — Kochbirnen
Mirabellen

12- 15 — Pfirsiche.I .Sorte
Pfirsiche, U. »

-

— — Pflaumen
Reineclauden

6- 8 Walnüsse
18—22 _ Zwetschen
10- 12 _ Preiselbeeren
15—18 __ Brüss. Trauben 50_ Kastanien
10—12 __ Apfelsinen

— — Zitronen
25- 30 — Sonst . Waren:— — Butter 10- 21— Trinkeier30—40 Kisten eier 8014—26 —

Handkäse— Romadourkästd Limburaerkäse ! ■ji
Schweizerkäsc ^
Holländerkäse ^
Fett , nach Gehast ^
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Wiesbaden , 15.Febr .1916. Städtische Marktvek
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